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Bisher definierte das kanadische Strafrecht die Notzucht ais Zwang zum augerehelichen
Beischiaf. Die H83chststrafe war lebensilângliche Haf t.
Die Strafrechtsânderung sieht vor, da£ sexuelle Gewalttaten (ob es dabei zur Penetration

koinmt oder nicht) ais Unzucht oder schwere Unzucht gefahndet werden. Die H8chststrafe fUir
Unzucht soll auf 14 Jahre, für schwere Unzucht auf lebenslânglichen Freiheitsentzug erh5$ht
werden.

Opfer haben die Wahl zur Geheimhaltung

Die gegenwârtigen Bestimmungen ermbglichen es bereits, die Ver8ffentlichung der Identi-
tât und der Aussagen von Opfern von Sexualverbrechen zu verbieten. Sie sollen jedoch ver-
schârf t werden, um die Opfer noch besser vor den nachteiligen Konsequenzen einer Vera5ffent
lichung zu schützen. Das kanadische Strafgesetzbuch, das es bisher dem Gericht anheimstell
te, derartige Verbote zu erlassen, soll geândert werden, um den Erlag eines soichen Ver-
bots vorzuschreiben, wenn es vom Opfer oder von der Ankiage verlangt wird. Auflerdem soll
das Gericht kiinftig die Opfer üiber ihr Recht auf ein derartiges Verlangen unterrichten.

Deutscher Preis an Kanadier verliehen

In diesem Jahr wurde der Johann-Georg-Zinimermann-Preis
für Krebsforschung dem Kanadier Dr. Phil'Gold verliehen,
der vor kurzem zum Leiter des neuen Krebsforschungszen-
trums der McGill-Universitât in Montreal ernannt worden
ist.
Die Johann-Georg-Zimmermannstiftung wurde 1972 von der

Deutschen Hypothekenbank gegrUindet und nach einem Hanno-
veraner Arzt aus dem 18. Jahrhundert benannt. Bisher hat
sie sieben Preise verliehen, die aile an europâische
Wissenschaftîer gingen.

Dr. Gold ist ein berflhmter Iinmunologe, dessen bahn-
brechende Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der Erkennung
und Untersuchung karzinoembryonaler Antigene im mensch-
lichen Verdauungssystem breite Anerkennung gefunden und
zu radioixnmunologischen Analysenmethoden gefUhrt haben,
die heute in vielen Teilen der Welt benutzt werden.

Dr. Phil Gold

Stârkere Beteiligung aninternationaler Forschung

Bei vier neuen internationalen Forschungsabkommen, die Kanada auf der Apdiltagung des
Vorstands der Internationalen Energieagentur (IEA) in Tokio unterzeichnete, geht es um
Bâume, Wellen, die Sonne und rationelle Energieausnutzung. Kanada geh35rt zu den 19 Mit-
gliedstaaten der IEA und ist nunmehr an insgesamt 14 von ihren Energieforschungsprojekten
beteiligt.

fer Kanadische Forstdienst, der zum Bundesministerium fUr Umweltschutz gehort, wird ge-
meinsam mit Schweden, den Vereinigten Staaten, Belgien und Irland an dem Biomassevorhaben
"Forestry for Energy" (Energie durch Forstwirtschaf t) arbeiten.

Bei dem Wellenenergieprojekt wird man unter Leitung der Japaner die Leistungsfâhigkeit
des "Kaimei", einer Art von Prahm, auswerten, dler Wellenkraf t in elektrische Energie umge-
setzt und gleichzeitig ais schwimmender Wellenbrecher dient. Kanadas Forschungsinstitut
(National Research Council) vird die natigen Instrumente stellen und die Datenanalyse
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